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1 Stand des Projekts 

1.1 Verlauf der Befallsrate 

Die im Dezember 2005 gestartete Entwurmungsaktion von Füchsen gegen den 

Kleinen Fuchsbandwurm zeigt seit fünf Jahren einen nachhaltigen Erfolg. Die 

Befallsrate der Füchse konnte von 51% (Jahr 2002/2003) auf ein 

Prävalenzniveau gedrückt werden das dauerhaft unter 3% liegt (Abb. 1). Im 

Gegensatz dazu liegen die Befallsraten in den nicht beköderten Gebieten 

(Referenz) unverändert hoch. 

 
Abbildung 1: Verlauf der Befallsraten im Projektgebiet (Entwurmung) und im 
Referenzgebiet (Referenz) ohne Entwurmungsmaßnahmen  

 

In Abbildung 1 ist der Verlauf der Befallsrate im gesamten Projektgebiet 

dargestellt. Die vereinzelt auftretenden bandwurmpositiven Füchse konnten v.a. 

im Randbereich des Beköderungsgebietes festgestellt werden. Im Kern des 

Entwurmungsgebietes und in den besiedelten Räumen (u.A. Starnberg, Seefeld, 

Erling, Pöcking, Planegg, Krailling, Neuried) konnte kein bandwurmpositiver 

Fuchs nachgewiesen werden. Die Entwurmung der Füchse ist dauerhaft 

erfolgreich.  
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1.2 Infektionsrisiko der Bevölkerung 

Die nachhaltige Reduktion der Befallsrate in Füchsen hat Auswirkungen auf das 

Infektionsrisiko des Menschen sich mit dem Parasiten zu infizieren. Das 

Infektionsrisiko für die Bürger konnte im Vergleich zum Ausgangsrisiko um 97% 

bis 99 % gesenkt werden (König & Romig 2010). 

Abbildung 2 zeigt die Veränderungen des Infektionsrisikos für das gesamte 

Untersuchungsgebiet, sowie exemplarisch für die urbanen Räume von 

Herrsching, Starnberg und Planegg. Im Stadtbereich ist das Infektionsrisiko 

generell erhöht, da in der Stadt mehr Füchse leben als im Offenland und es 

dadurch zu einer erhöhten Kontaktrate zwischen Füchsen, Menschen und deren 

Haustieren kommt (König & Romig 2010, Janko et al. 2011). Füchse haben 

heute den Lebensraum der Dörfer und Städte fest erobert und leben in 

unmittelbarer Nähe zum Menschen.  

 

-95% -88% -99% -98%

-500%

0%

500%

1000%

1500%

2000%

2500%

3000%

Projektgebiet Herrsching Starnberg Planegg

Risiko vor Entwurmung

Risiko heute

 

Abbildung 2: Das Infektionsrisiko der Bevölkerung konnte im Projektgebiet durch 
die Entwurmungsaktion um 95% gesenkt werden. 
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1.3 Kontrolle von Entwurmungsködern 

Im Zuge der Beköderung wurde kontrolliert, wie schnell Entwurmungsköder 

innerhalb von sieben Tagen aufgenommen werden. In Dörfern und Kleinstädten 

liegt die Aufnahmerate bei 89% und außerhalb der Siedlungen bei 92% (Abb. 3). 

Bereits nach drei Nächten ist mit >75% ein Großteil der Köder verschwunden 

(Janko & König 2011). Die Köder werden hauptsächlich von Füchsen gefressen, 

was sich durch die niedrigen Befallsraten und Fotofallenstudien bestätigt hat 

(Abb. 4).  

 

Abbildung 3: Köderaufnahmeraten (%) innerhalb sieben Tagen in Dörfern 
(n=1031), Kleinstädten (n=1205) und dem Siedlungsrand (n=499), sowie der 
Köderanteil, der nicht innerhalb einer Woche (>7 Tage) aufgenommen wurde 
 

 
Abbildung 4: Rotfuchs bei der Aufnahme des Entwurmungsköders  
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4   Diskussion und Bewertung der Ergebnisse 

Die Ergebnisse zeigen, dass Entwurmung der Füchse im Landkreis Starnberg 

dauerhaft erfolgreich ist, da die Befallsrate nachhaltig unter 3% gesenkt werden 

konnte. Hierüber konnte das Infektionsrisiko für die Bürger erheblich gesenkt 

werden, da vor allem in den urbanen Gebieten die Befallsraten bei  0% liegen. 

Im Vergleich mit anderen Studien zeigt sich (Schelling et al. 1997, Tackmann et 

al. 2001, Hegglin et al. 2003, Romig et al. 2007), dass diese niedrigen 

Befallsraten in anderen Gebieten nicht erreicht wurden. Der Schlüssel zum 

Erfolg im Landkreis Starnberg liegt in der flächendeckenden und nachhaltigen 

Beköderungsstrategie, welche die Offenlandschaft per Flugzeug und die 

Siedlungsräume per Hand abdeckt. Die Kontrolle der Entwurmungsköder belegt 

eine hohe Aufnahmerate und zeigt in Verbindung zur niedrigen Befallsrate, dass 

die Fuchspopulation effektiv mit Entwurmungsködern erreicht wird. 

 

 

Fazit 

1) Die Befallsrate der Füchse mit dem Kleinen Fuchsbandwurm ist im 

Projektgebiet dauerhaft auf ein Minimum gesenkt worden.  

2) Das Infektionsrisiko für die Bürger konnte im Vergleich zum 

Ausgangsrisiko um 97 % bis 99 % gesenkt werden. 

3) Die Fuchspopulation wird effektiv mit Entwurmungsködern erreicht. 

Über 75% der Köder werden innerhalb von drei Nächten 

aufgenommen.   
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